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Vorwort der Leitung  

 

Liebe Eltern!  

Liebe Leserinnen und Leser!  

 

In Ihren Händen halten Sie unsere pädagogische 

Konzeption, die speziell auf d ie Kinderkrippe  Wimpassing 

an der Leitha abgestimmt ist. Sie ist das Herzstück unserer 

Institution. Diese ist entstanden, um Ihnen un sere Arbeit 

mit den uns anvertrauten Kindern vorzustellen und diese 

für Sie transparent zu machen.  

 

Ein großer Schritt im Leben eines Kindes ist es, dass Elternhaus zu verlassen, sich 

aus einer sicheren, beschützenden und vertrauten Umgebung loszulösen. D ie 

Kinderkripp e ist für viele Kinder der erste Ort, an dem sie außerhalb der Familie 

Sicherheit erleben. Damit sich die Kinder bei uns wohlfühlen, wollen wir ihnen 

Halt, Geborgenheit und viele unvergessliche Erlebnisse schenken.  

 

Durch die pädagogische Konzeption sollen Sie einen Einblick in unser tägliches 

Tun erhalten. Wir wollen Sie über unsere pädagogischen Ziele informieren und 

Ihnen aufzeigen, wie wir diese erreichen wollen. Sie haben die Möglichkeit, die 

Bildungsangebote in unserer Institution nach den Grundlagendokumenten, 

sowie die Rahmenbedingungen kennenzulernen. Wie Ihnen durch das 

schmökern der Konzeption bewusst wird, legen wir viel Wert auf eine hohe 

Qualität unserer pädagogischen Arbeit.  

 

Durch die strukturierte Zei tplanung im Alltag erhalten die Kinder Sicherheit und 

Halt. Wir geben ihnen auch genügend Zeit und Raum, um sich individuell 

weiterzuentwickeln, sich zu entfalten und notwendige Erfahrungen in alle 

Richtungen machen zu können.  
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Wir freuen uns, dass Ihr Ki nd unsere Institution besucht und wir es ein Stück auf 

seinem Weg begleiten dürfen. Es soll sich bei uns wohl fühlen, sich entfalten 

können und Gemeinschaft erleben können! Die Zeit bei uns wird für Ihren 

Sprössling von vielen neuen Erfahrungen und Erkennt nissen geprägt sein, 

welche es in seiner Entwicklung beeinflussen und fördern wird. Wir sind ein Ort, 

in dem Ihr Kind als Individuum im Mittelpunkt steht, sich verstanden und 

geborgen fühlt und in seinem Tun und Handeln geschätzt wird.  

 

ăWenn Kinder klein sind, gib ihnen Wurzeln.  

Wenn sie groÇ sind, gib ihnen Fl¿gel.ò 

 

In unserer Institution stehen die Wünsche und Bedürfnisse der Kinder im 

Mittelpunkt. Es ist uns wichtig, eine gute Verbindung zwischen Familie, Kind und 

Institution  herzustellen, um so am besten  auf alle Bedürfnisse eingehen zu 

können.  

 

Voraussetzung für eine gesunde, körperliche, seelische und geistige 

Entwicklung des Kindes ist für uns eine gute Atmosphäre. Nur da, wo man sich 

wohlfühlt, ist man auch gerne bereit, etwas Neues wahrzune hmen, zu 

entdecken und dazu zu lernen.  

 

In unserer schnelllebigen, hektischen Erwachsenenwelt, soll d ie Kinder krippe für 

die Kinder eine Oase der Ruhe sein. Hier soll jedes Kind ermutigt werden in 

seinem eigenen Entwicklungstempo seine Neugier - und Gestal tungslust 

nachzukommen.  

 

Wir begleiten Ihr Kind durch die erlebnisreiche Kinderkrippen - und 

Kindergarten zeit und vermitteln ihm die notwendigen Voraussetzungen für 

einen gelungenen  Schulstart.  
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Ich lade Sie herzlich ein, in unserer pädagogischen Konzepti on zu lesen und 

hoffe, dass aufgrund des Einblickes in unserer pädagogischen Arbeit 

gegenseitiges Vertrauen, Verständnis und die Wertschätzung wachsen kann!  

 

Viel Spaß beim Lesen wünscht  

 

 

Nadine Horvath  

Kinderkrippen - und Kindergarten leitung  
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1. Einleitung  

 

Im Jänner 2021 wurde die Kinderkrippe eröffnet, und im Kindergarten der 

Gemeinde integriert. Unsere Krippenkinder kommen aus Wimpassing an der 

Leitha.  

Kinder ab dem vollendeten ersten Lebensjahr bis zum Kindergarteneintritt 

werden in einer Gruppe betreut. Diese Gruppe wird von einer 

Kindergartenpädagogin geführt und ständig von einer Helferin unterstützt. Laut 

Gesetz ist die Höchstzahl auf 15 Kinder pro Gruppe festgelegt.  

 

Gepflegte, auf das Kleinkind abgestimmte Räume vermitteln Wärme und 

Behaglichkeit. Wir haben einen hellen, großen Gruppenraum, mit 

angrenzendem Schlafraum, eine Garderobe und einen Waschraum mit 

Toilettenanlagen und einem Wickelbereich . Zum Austoben stehen und die 

Bewegungsräume und der Garten in geschützter Lage zur Verfügung.  
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2. Strukturqualität  

 

2.1. Rechtsträger  

Unsere Kinderkrippe ist eine Einrichtung der 

Gemeinde Wimpassing an der Leitha, die  zum Teil 

vom Land gefördert wird.  

Entscheidungen, die unser Haus betreffen 

unterliegen somit der Gemeinde, sprich dem 

Bürgermeister und dem Gemeinderat.  

 

2.2. Betriebsform  

 

Öffentliche Kinderkrippe  

Kirchengasse 30  

2485 Wimpassing an der Leitha  

Tel.: 02623-73569 

www.kigawimpassing -leitha.com  

kikriwimpassing@gmail.com  

 

2.3. Öffnungszeiten  

Kinderkrippen sind familienergänzende und -unterstützende Einrichtungen. Wir 

bemühe n uns deshalb, sofern als möglich bedarfsgerechte Öffnungszeiten 

anzubieten, um für alleinerziehende und berufstätige Eltern die Vereinbarkeit 

von Familie und Beruf gewährleisten zu können.  

 

Darum hat unsere Kinderkrippe folgende Öffnungszeiten:  

Montag b is Donnerstag   7:00 Uhr bis 16:30 Uhr  

Freitag     7:00 Uhr bis 15:00 Uhr  

  

http://www.kigawimpassing-leitha.com/
mailto:kikriwimpassing@gmail.com
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2.3.1. Bring- und Abholzeiten  

Wir bitten Sie, Ihr Kind bist spätestens 8:30 Uhr zu bringen.  

 

Von 8:30 Uhr bis 11:00 Uhr wird die Eingangstür aus Sicherheitsgründen und, um 

eine ungestörte pädagogische Erziehungs - und Bildungsarbeit zu 

gewährleisten, a bgeschlossen.  

 

Von 11:00 Uhr bis 11:15 Uhr ist Ihr Kind vor dem Mittagessen abzuholen.  

Von 11:45 Uhr bis 12:00 Uhr ist Ihr Kind nach dem Mittagessen abzuholen.  

Von 13:00 Uhr bis 14:30 Uhr ist die Eingangstür wieder geschlossen.  

Zwischen 1 4:30 Uhr und 16:30 Uhr können Sie Ihr Kind am Nachmittag abholen. 

Freitags endet der Kinderkrippenbetrieb um 15:00 Uhr. Daher ist es möglich die 

Kinder am Nachmittag zwischen 13:00 Uhr und 15:00 Uhr abzuholen.  

 

 

 

 

 

2.4. Kinderkrippenbeitrag  

Mit der Gesetzesnove lle die am 1. November 2019 in Kraft getreten ist, entfallen 

alle Elternbeiträge für den halb - oder ganztägigen Besuch von Kinderkrippen 

im Burgenland. Von der Regelung nicht betroffen sind zusätzliche Angebote 

wie Mittagessen, Ferienbetreuung und pädagogi sche Zusatz-Angebote.  

 

F¿r das gesamte Kinderkrippenjahr wird ein ăBastelbeitragò von û60 von Ihrem 

Konto abgebucht.  
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2.5. Ferienregelung  

Aus pädagogischen Gründen hat jedes Kind mindestens zwei Wochen pro 

Kinder krippen jahr "Urlaub vo n der Kinderkrippe " zu nehmen, wobei jeweils 

ganze Kalenderwochen (zwei Wochen zusammenhängend) genommen 

werden müssen. Fehlzeiten durch Krankheit des Kindes gelten nicht als in 

Anspruch genommener Urlaub.  

 

Die Ferienregelung wird nach dem Schulzeitengesetz unte r Berücksichtigung 

nach Bedarf der Erziehungsberechtigten/Eltern vom Rechtsträger der 

Gemeinde Wimpassing an der Leitha festgelegt und erhoben.  

 

Die Kinderkrippe  hat am 2. November und am 11. November geschlossen. 

Weiters wird d ie Kinderkrippe  auch in den Weihnachtsferien und in den letzten 

zwei Wochen im Sommer geschlossen sein.  

An Samstagen, Sonntagen und gesetzlichen Feiertagen bleibt d ie Kinderkrippe  

ausnahmslos geschlossen.  

 

Herbst-, Semester -, Oster- und Sommerferien werden mittels Bedarfserhebung 

erfasst. Diese wird zweimal im Kinder krippen jahr ausgehändigt.  

 

Für den Zeitraum der Ferien, werden die 

Essensabo´s stillgelegt. Eltern, deren Kinder die 

Ferienbetreuung besuchen, müssen für diesen 

Zeitraum im System (www.kinderessen -

wimpassing.at) ihr Kind separat anmelden.  
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2.6. Aufnahmemodalitäten  

Der Besuch  einer Institution ist für Kinder von 1 -6 Jahren betragsfrei. Für die 

Aufnahme in unsere Institution muss der Hauptwohnsitz in Wimpassing an der 

Leitha vorliegen.  

Für die Aufnahme in die Kinderkrippe ist die Anmeldung des Kindes durch die 

Eltern bei der Kinderkrippenleitung erforderlich.  

Der Rechtsträger hat das Re cht in einer schriftlichen Vereinbarung 

gegenseitige Rechte und Pflichten festzulegen.  

Wenn Sie einen Kinderkrippenplatz benötigen setzen Sie sich bitte, so rasch wie 

möglich mit der Kinderkrippenleitung in Verbindung. Die Anmeldung erfolgt in 

Form eines Aufnahmegespräches. Auch eine Anmeldung während des Jahres 

ist möglich, sofern die Kinderkrippe freie Plätze zu vergeben hat. 

Aufgenommen werden Kinder im Alter von 1 -3 Jahren.  

Bei der Anmeldung ist der Meldezettel, die E -Card, sowie der Mutter -Kind-Pass 

notwendig.  

Informationsbögen und eine Kopie der letzten Mutter -Kind-Pass Untersuchung 

sind jährlich von den Eltern in die Kinderkrippe zu bringen.  

 

2.7. Gruppenstruktur  

Unsere pädagogische Institution ist ein fünfgruppiges Haus, das Raum für 115 

Kinder bietet. Vier Gruppen werden als Familiengruppe geführt mit Kindern im 

Alter von zweieinhalb bis sechs Jahren , eine davon als Inklusionsgruppe . Eine 

Gruppe wird als Kinderkrippe, mit Kindern im Alter von ein bis zweieinhalb 

Jahren geführt. Die Kinder werden  von einer Kindergartenpädagogin, sowie 

einer Kindergartenassistentin betreut.  
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2.8. Unser Team  

Das Kinderkrippenteam besteht derzeit aus 4 Mitarbeiterinnen, die um eine 

gute Zusammenarbeit und den respektvollen Umgang miteinander bemüht 

sind. Die Gruppenle iterin hat die Möglichkeit ihre eigenen Ideen und 

Vorstellungen einzubringen und zu verwirklichen. Durch ihre Arbeit, werden auf 

diese Weise, die anderen Teammitglieder inspiriert.  

 

Es finden regelmäßig Teamgespräche statt, in denen unsere pädagogische 

Vo rbereitung, geplante Aktivitäten mit den Kindern, Festgestaltung, mögliche 

Ausflüge, Abläufe im Gruppengeschehen, Konflikte sowie wichtige Anliegen 

der Kolleginnen besprochen und erarbeitet werden. Dadurch hat jede 

Pädagogin die Möglichkeit ihre Fähigkeite n im Team einzubringen und die 

eigene Arbeit zu reflektieren.  

 

Jedes Teammitglied erweitert sein Wissen und seine Kenntnis durch 

regelmäßige Teilnahme an Fortbildungen und die Lektüre entsprechender 

Fachliteratur. Dies kommt unserer pädagogischen Arbeit m it den Kindern 

zugute.  

 

2.9. Räumlichkeiten und Raumangebot  

 

Unsere Kinderkrippe befindet sich im Altbau  des Kindergartens. Sowohl die 

Ausstattung des Innenraumes als auch die des Gartens wird stetig auf ihre 

Aktualität überprüft und den Bedürfnissen der Kinder angepasst.  

 

Garderobe Wolkengruppe:  
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Gruppenraum Wolkengruppe:  

 

 

 

 

 

Sensorik Bewegungsraum:  

 

 

 

 

 

Turnsaal :  

 

 

Garten:  
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2.10. Gesundheit und Sicherheit  

Gesundheit legt den Grundstein für Bildung, Entwicklung und Wohlbefinden. Ein 

Gesundheitsbewusstsein zu entwickeln, das sich in einer positiven Einstellung 

zum Körper zeigt, und gesundheitsfördernde Verhaltensweisen im Alltag 

kennen lernen sind wichtige Voraussetzungen, um zu einer selbstbestimmten 

Persönlichke it zu reifen, die Verantwortung für ihren Körper und ihre Gesundheit 

übernehmen kann.  

Gesundheitsfördernde Bedingungen zu schaffen und die Kinder ganzheitlich in 

ihrer Entwicklung zu unterstützen sind wesentliche Ziele unserer pädagogischen 

Arbeit.  

 

Ärztliche Untersuchungen  

Die Erziehungsberechtigten/Eltern haben gem. § 25 Abs. 

3. Bgl. Kinderbildungs - und -betreuungsgesetz 2009 für 

den Zeitraum des Besuchs der Kinderbildungs - und -

betreuungseinrichtung jährlich eine ärztliche 

Untersuchung der Kinder s icherzustellen. Wird nach 

wiederholter Erinnerung durch die Leitung der Betreuungseinrichtung kein 

Nachweis erbracht, ist die Kinder - und Jugendhilfe davon in Kenntnis zu setzen.  

 

Krankheit und Unfall   

Das Kinderkrippenpersonal ist geschult, bei 

Erkrankung und/oder Verletzung des Kindes Erste 

Hilfe zu leisten. In der Folge werden die Eltern 

verständigt und mit ihnen weitere Schritte 

vereinbart.  

Das Kinderkrippenpersonal ist gesetzlich dazu 

angehalten keinerlei Medikamente an Kinder zu 

verabreichen, auße r es handelt sich um lebenserhaltende bzw. 

lebensnotwendige Medikamente. Hierbei ist ein ärztliches Attest und eine 

Einschulung durch den behandelten Arzt für das gesamte Personal notwendig.  
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Aufsichtspflicht  

Die Aufsichtspflicht für Kinderkrippenkinder beginnt, innerhalb der 

Öffnungszeiten, mit der persönlichen Übergabe des Kindes an eine Pädagogin 

bzw. Assistentin der Kinderbildungs - und -betreuungseinrichtung. Sie endet mit 

der Übergabe des Kindes durch die Pädagogin bzw. Assistentin an die 

Erziehungsberechtigten/Eltern oder an eine dafür Abholberechtigte Person 

innerhalb der Öffnungszeiten der Kinderbildungs - und -betreuungseinrichtung.  

 

Mahlzeiten  

Essen und Trinken sind erhebliche Bestandteile 

unseres tä glichen Lebens. Die Weichen für 

gesundes Ernährungsverhalten werden bereits in 

der frühen Kindheit gestellt  

 

Gesund e Ernährung  

Die gesund e Ernährung der Kinder ist ein 

großes Anliegen unserer Einrichtung. Wir 

möchten den Kindern dies mit auf ihren 

Weg durchs Leben geben.  

 

Jause  

In unserer Kinderkrippe gibt es einen fixen 

Zeitpunkt im Tagesablauf, wo die Jause 

eingenommen wird.  

 

Wir bitten Sie die Jause Ihres Kindes so auszusuchen, dass alle Bedürfnisse das 

Kindes gestillt sind, wie zum Beispiel Obst, Gemüse, Butterbrot, etc. Nic ht 

erw¿nscht sind Joghurt, Molkedrinks, é  Halbtagskinder benötigen eine Jause 

für den Vormittag, Ganztagskinder eine zweite Jause für den Nachmittag.  
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Da die Aufnahme von zu viel Zucker dem Kind langfristig schaden kann, ist das 

Mitnehmen von Milchschnitten, Schokolade und anderen Süßigkeiten 

ausdrücklich NICHT erwünscht.  

Einmal in der Woche ð immer Mittwochs - findet in der Kinderkrippe die Aktion 

ăGesunde Jauseò statt. Für genaue Umsetzung dieser ist die geweilige 

Gruppenleitung verantwortlich. An diesem Tag brauchen die Kinder für den 

Vormittag keine Jause mit.  

 

Mittagessen  

Für ein abwechslungsreiches Mittagessen sorgt 

das Gasthaus Gratzer aus Deutsc h Brodersdorf. 

Die Kosten hierf¿r belaufen sich auf û3,50 pro 

Tag und beinhalten Suppen, Hauptspeise und 

Nachspeise. Die Essensanmeldung kann 

täglich bis 7:45 Uhr erfolgen.  

 

Wir bitten Sie, sich dafür verlässlich unter www.kinderessen -wimpassing.at  

anzumelden. Für Kinder, die immer in der Kinderkrippe das Mittagessen 

einnehmen kann ein Abonnement eingerichtet e werden. Alle E ltern haben die 

Eigenverantwortung, ihr Kind für das Mittagessen anzumelden. Bezahlt wird 

dieses via SEPA-Lastenschrift. Bei Krankheit Ihres Kindes bitten wir Sie, uns 

trotzdem telefonisch Bescheid zu geben.  

 

Das Mitbringen des Mittagessens von zu Hause i st nicht erlaubt. Einzige 

Ausnahme ist eine nachweisliche Lebensmittelunverträglichkeit des Kindes, die 

mit ärztlichem Attest bestätigt werden kann.  

 

  

http://www.kinderessen-wimpassing.at/
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3. Orientierungsqualität  

 

3.1. Aufgaben einer Kinderkrippe  

 

Die Kinderkrippe hat die Aufgabe, die Familienerziehung der Kinder vom 

vollendeten ersten Lebensjahr bis zum Kindergarteneintritt zu unterstützen und 

zu ergänzen. Insbesondere hat sie durch geeignete Spiele und durch die 

erzieherische Wirkung, welche die G emeinschaft Gleichaltriger bietet, die 

körperliche, seelische und geistige Engwicklung der Kinder zu fördern, und zu 

einer grundlegenden religiösen und sittlichen Bildung beizutragen.  

 

Die Aufgaben sind wahrzunehmen, indem  

­ auf die Entwicklung grundlegend er ethischer und religiöser Werte 

Bedacht genommen wird,  

­ die Fähigkeiten des eigenständigen Denkens gefördert werden,  

­ die sprachlichen Fähigkeiten der Kinder zu Entfaltung gebracht werden,  

­ die schöpferischen Fähigkeiten der Kinder zur Entfaltung gebrach t 

werden,  

­ auf die körperliche Pflege und Gesundheit der Kinder geachtet und die 

motorische Entwicklung unterstützt wird und  

­ präventive Maßnahmen zur Ver meidung  von Fehlentwicklungen gesetzt 

werden.  

Kinderkrippengruppen haben bei der Umsetzung  ihrer Aufg aben auf die 

emotionale, soziale, kognitive, sprachliche und motorische Entwicklung 

besonders Bedacht zu nehmen und den Kindern in altersgemäßer Weise Werte 

zu vermitteln.  
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3.1.1. Ziele  

 

o Durch partnerschaftlichen, aufrichtigen Erziehungsstil mit klaren 

Aussagen dem Kind Sicherheit und Vertrauen vermitteln  

o Das Kind d urch differenziertes Spiel - und Beschäftigungsangebot in einer 

momentanen befindlichen Entwicklungsstufe zu fördern und zu 

unterstützen, dabei die Entwicklungsdauer vom Kind bestimmen lassen  

o Dem Kind g enügend Freiraum und Spielraum geben  

o Wechsel zwischen Ruhe und Bewegung erleben lassen  

o Dem Kind Momente des Rückzugs ermöglichen  

o Vom Greifen zum Begreifen führen  

o Das Kind in seiner Persönlichkeit, Eigenständigkeit und in seinem 

Selbstwertgefühl stärken.  

o Dem Kind m it Verständnis, Geduld und Einfühlungsvermögen begegnen.  

 

3.2. Grundlagendokumente der Pädagogischen Arbeit  

 

Zur Sicherstellung eines österreichweit möglichst einheitlichen Standards in der 

Qualität des elementaren Bildungsangebotes wurden bundesweit einheitliche 

pädagogische Grundlagendokumente definiert, die von den elementaren 

Bildungseinrichtungen anzuwenden und umzusetzen sind. Diese sind auch im 

burgenländ ischen Kinderbildungs - und -betreuungsgesetz verankert.  

Unsere pädagogische Arbeit richtet sich nach folgenden 

Grundlagendokumenten:  

 

1) Bundesländerübergreifender BildungsRahmenPlan  für 

elementare Bildungseinrichtungen in Österreich  

Dieser enthält Bildungsbereiche für die qualitätsvolle 

pädagogische Arbeit in elementaren Bildungseinrichtungen.  

file:///C:/Users/Kindergarten/Downloads/200710_Elementarp%C3%A4dagogik

_Publikation_A4_WEB%20(2).pdf  

file:///C:/Users/Kindergarten/Downloads/200710_ElementarpÃ¤dagogik_Publikation_A4_WEB%20(2).pdf
file:///C:/Users/Kindergarten/Downloads/200710_ElementarpÃ¤dagogik_Publikation_A4_WEB%20(2).pdf
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2) Werte leben, Werte bilden. Wertebildung im Kindergarten:  

Der Leitfaden zielt auf die Vermittlung grundlegender Werte 

der öst erreichischen Gesellschaft in kindgerechter Form ab.  

file:///C:/Users/Kindergarten/Downloads/Wertebildung_im_Kindergarten.pdf  

 

3) Leitfaden ăDigitale Medienbildung in elementaren 

Bildungseinrichtungen ò  

 

Der Leitfaden leistet einen Beitrag zur fachlichen 

Auseinandersetzung mit digitaler Medienbildung in 

der frühen Kindheit un d zielt auf eine Unterstützung der 

Pädagoginnen und Pädag ogen bei der G estaltung 

ihrer medienpädagogischen P raxis ab.  

 

ep_digitale_medienbildung (6).pdf  

 

3.3. Unser Leitbild  

 

Es gibt zwei Dinge die wir unseren Kindern mitgeben wollen  

"WURZELN UND FLÜGEL" 

 

 

 

 

 

 

 

file:///C:/Users/Kindergarten/Downloads/Wertebildung_im_Kindergarten.pdf
file:///C:/Users/Kindergarten/Downloads/ep_digitale_medienbildung%20(6).pdf
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Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht das Kind. Wir nehmen die Kinder in ihrer 

Person an und fördern sie.  

In unsere r Institution  steht Freude und Spaß bei den gemeinsamen Aktivitäten 

an erster Stelle, es werden die Kinder auch in ihrer individuellen Begleitung 

unterstützt und gestärkt. Dabei helfen wir den Kindern, sich zu eigenständigen 

und selbständigen Persönlichkeiten zu entwic keln. Das Pädagogische Konzept 

unseres Hauses und der Bildungsrahmenplan des Burgenlandes geben den 

Leitfaden für unsere Bildungsarbeit vor. Wir arbeiten sehr ressourcenorientiert. 

Die Zusammenarbeit mit den Eltern zum Wohle der Kinder ist sehr bedeutsam 

für uns. 

 

3.4. Unser Bild vom Kind  

 

Wir sehen das Kind als einzigartiges Individuum und stellen es daher in den 

Mittelpunkt unserer Arbeit. Dabei sind wir immer bemüht auf die Kinder mit ihren 

unterschiedlichen Wünschen, ihren Bedürfnissen und ihrem natürlichen 

Entdeckungsdrang einzugehen. Kinder sind für uns aktive und kompetente 

Menschen, die auf ihre eigene Art sehen, fühlen und denken.  

 

Durch die Schaffung von Lebensräumen, in denen die Kinder vielfältige 

Erfahrungen machen und ihre eigenen Ideen und Vorstel lungen umsetzen 

können, wollen wir ihnen das Recht auf Mitgestaltung ihrer Entwicklung geben. 

Kinder sind für uns Forscher und Entdecker, die neugierig sind, die Welt 

entdecken und ihr Weltwissen erweitern wollen.  

 

Kinder sind auch aktive Baumeister ihres  Wissens. Sie nehmen nicht passiv, 

durch Belehrung, fertiges Wissen auf, sondern erstellen aus dem, was sie 

wahrnehmen, eine eigene Wissensstruktur und machen sich so schrittweise die 

Welt zu eigen.  
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ăKinder sind die Baumeister ihrer selbstò 

 

Das Kind als  soziales, wissbegieriges Wesen, das mit anderen Menschen in 

Kontakt tritt, Beziehungen sucht und benötigt und vor allem auch ein Bedürfnis 

nach Verständnis hat, soll spüren, bei uns ernst genommen zu werden und 

dabei vollste Unterstützung für seine Anlieg en zu erfahren.  

Kinder besitzen für uns die Fähigkeit zur Verantwortung. Wenn sie aus eigenem 

Antrieb ihren Zielen folgend handeln können und Sinn in ihrem Tun finden, 

können sie verantwortlich mit Situationen umgehen.  

Kinder haben für uns vielfältige Au sdrucksmöglichkeiten: Im Spiel, in Bildern, 

durch Bewegung oder Worte versuchen sie, uns ihre Sicht der Welt mitzuteilen.  

 

3.5. Kinder haben Rechte  

 

In unsere r Kinderkrippe hat jedes Kind  

Å ein Recht auf seine Einzigartigkeit und seine individuelle Persönlichkeit.  

Å ein Recht, mit seinen Stärken wahrgenommen zu werden.  

Å ein Recht, in seinen Anliegen und Bedürfnissen gehört zu werden.  

Å ein Recht, in seinem eigenen Rhythmus und seinem eige nen  

 

Entwicklungstempo lernen zu können.  

Å ein Recht auf Nähe, Zuwendung und Geborgenheit.  

Å ein Recht, in seinen Schwächen gefördert zu werden.  

Å ein Recht, auf Unterstützung beim Hineinwachsen in eine Gemeinschaft.  

Å ein Recht, auf emotional stabile Beziehungen zu Erwachsenen.  

Å ein Recht, die Welt im Kindergarten mitzugestalten.  

Å ein Recht, auf eine anregungsreiche, gut strukturierte Lernumgebung,  

die das Kind in seinen Bildungsprozessen unterstützt.  
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3.6. Prinzipien für Bildungsprozesse in elementaren  

Bildungseinrichtungen  

 

Prinzipien für die ko -konstruktive Gestaltung von Bildungsprozessen orientieren 

sich an wissenschaftlichen Erkenntnissen zur Entwicklung und Bildung von 

Kindern sowie an gesellschaftlichen Entwicklungen. Sie müssen aufgrund neuer 

Forschungsergebnisse und veränderter Lebensbedingungen kontinuierlich auf 

ihre Aktualität und Relevanz für die Lebens - und Lernrealität von Kindern 

überprüft werden.  

 

3.7. Planung und Durchführung  

 

Planung und Durchführung von Bildungsangeboten folgen bestimmten 

Prinzipien, die in Einklang mit der pädagogischen Orientierung in einer 

elementaren Bildungseinrichtung stehen:  

 

Å Ganzheitlichkeit  und  Lernen  mit  allen  Sinnen 

Lernen ist ein ganzheitlicher Prozess, an dem Körper und Psyche beteiligt sind. 

Ganzheitliche Bildungsprozesse orientieren sich an der Gesamtpersönlichkeit 

der Kinder, indem sie ihre Sinne sowie ihre sozial -emotionalen, kognitiven und 

motorischen Fähigkeiten ansprechen.  

 

Å Individuali sierung  

Jedes Kind ist einzigartig in seiner Persönlichkeit, seiner sozialen und kulturellen 

Herkunft, seinen Bedürfnissen und Lernpotenzialen sowie seinem 

Entwicklungstempo. Im Sinne der Individualisierung wird das Recht jedes 

Kindes, auf seine spezielle Art und in seinem Rhythmus zu lernen ernst 

genommen. Durch systematische Beobachtung und Dokumentation können 

die individuellen Lernvoraussetzungen jedes Kindes festgestellt und zum 
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Ausgangspunkt der Planung und Durchführung pädagogischer Angebote 

werden.  

 

Å Differenzierung  

Das Prinzip der Differenzierung bezieht sich auf die Gestaltung der 

Bildungsangebote, die Anregung verschiedener Lernformen sowie eine breit 

gefächerte Ausstattung an Bildungsmitteln. Differenzierte Bildungsarbeit 

berücksichtigt die individuellen Begabunge n, Fähigkeiten und Interessen jedes 

Kindes.  

 

Å Empowerment  

Empowerment heiÇt ăErmªchtigungò und stellt ein Handlungskonzept dar, das 

sich an den Stärken und Potenzialen von Menschen orientiert.  Diese Haltung 

unterstützt Kinder und Erwachsene, ihre Gestal tungsspielräume und Ressourcen 

besser wahrzunehmen und zu nutzen. Dadurch wird ihr autonomes und 

selbstverantwortliches Handeln gestärkt.  

 

 

 Å Lebensweltorientierung  

Kinder verfügen über vielfältige, individuell unterschiedliche Lebens - und 

Lernerfahrungen . Bildungsprozesse, die an ihre Erlebnisse und Erfahrungen 

anknüpfen, betreffen Kinder unmittelbar und motivieren zur selbsttätigen 

Auseinandersetzung mit der Umwelt. Neues kann mit bereits Bekanntem 

kombiniert und Prinzipien für die Gestaltung von Bildung sprozessen müssen 

kontinuierlich überprüft werden.  

Können neue Erlebnisse und Lernerfahrungen mit Vertrautem in Verbindung 

gesetzt werden, werden neuronale Netzwerke im Gehirn aufgebaut, verstärkt 

und differenziert werden.  

 

Å Inklusion  
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Inklusion ist als grundsätzliche Haltung zu verstehen, die über 

Integrationsbestrebungen hinausgeht: Alle Menschen in einer Gesellschaft 

werden als Menschen mit unterschiedlichen Bedürfnissen angesehen, auf die 

individuell reagiert werden muss . 

 

Å Sachrichtigkeit  

Bei der Verm ittlung von Wissen sind inhaltliche und begriffliche Sachrichtigkeit 

sowie entwicklungsgemäße Aufbereitung grundlegend. Dies ermöglicht es den 

Kindern, Zusammenhänge zu verstehen sowie ihre Handlungsspielräume und 

ihren Wortschatz zu erweitern.  

 

Å Diversität  

Diversität bezieht sich auf individuelle Unterschiede, wie z. B.  Geschlecht, 

Hautfarbe, physische Fähigkeiten, ethnische Zugehörigkeit und soziale 

Herkunft. Diese Vielfalt wird als Ressource für Lernerfahrungen berücksichtigt. 

Die Begegnung mit Versch iedenartigkeit ist eine Voraussetzung für 

Aufgeschlossenheit und bietet die Möglichkeit sich mit Vorurteilen kritisch 

auseinanderzusetzen.  

 

 

Å Geschlechtssensibilität  

Abhängig von ihrer individuellen Sozialisation verfügen Kinder über 

unterschiedliche Erfahrungen und Vorstellungen zu Geschlechterrollen. Ziel 

einer geschlechtssensiblen Pädagogik ist es, Mädchen und Buben unabhängig 

von ihrem Geschlecht darin zu unterstützen, unterschiedliche Potenziale ihrer 

Persönlichkeit zu entfalten.  

 

Å Partizipation  

Partizipationsfähigkeit ist eine wichtige Voraussetzung zur aktiven Teilhabe an 

gesellschaftlichen Prozessen. Elementare Bildungseinrichtungen leisten einen 

Beitrag zur frühen politischen Bildung, indem sie Kindern vielfältige kindgemäße 
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Möglichkeiten zur Beteiligung, Gestaltung und Mitbestimmung bieten. Dadurch 

können Kinder lernen, zunehmend mehr Verantwortung für sich und für andere 

zu übernehmen. Das Prinzip der Partizipation bezieht sich auch auf die 

Mitgestaltung des Bildungsgeschehen s durch die Familien der Kinder.  

 

Å Transparenz  

Die transparente Gestaltung des Bildungsgeschehens zielt darauf ab die 

Komplexität der pädagogischen Praxis für die Eltern und die Öffentlichkeit 

nachvollziehbar zu machen. In der Arbeit mit den Kindern bede utet 

Transparenz, dass Intentionen und Zusammenhänge durchschaubar werden.    

 

Å Bildungspartnerschaft  

Bildungspartnerschaften sind Kooperationsbeziehungen zwischen 

elementaren Bildungseinrichtungen und den Familien der Kinder 

beziehungsweise gegebenenfall s externen Fachkräften. Vorrangiges Ziel ist der 

gemeinsame Aufbau einer lern - und entwicklungsförderlichen Umgebung für 

Kinder. Die   Zusammenarbeit zeichnet sich primär durch gegenseitiges 

Interesse aus und verdeutlicht die gemeinsame Verantwortung für d as Kind. 

(vgl. bundesländerübergreifender BildungsRahmenPlan 2009)  

 

3.8. Bildung und Erziehung  

 

Bildung  

Bildung wird als lebenslanger Prozess der aktiven 

Auseinandersetzung des Menschen mit sich selbst 

und mit der Welt verstanden. Bildungsprozesse sind 

dynamisch und befähigen Menschen zu 

selbstständigen, individuellen Handlungen im Kontext 

mit ihrer Umwelt. (vgl. Bundesländerübergreifender 

BildungsRahmenPlan 2009)  
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Lernen  

Lernprozesse stellen die Basis jeglicher Bildung dar: Durch 

Neugier, Experimentierfreude und Selbsttätigkeit, durch 

entdeckendes Lernen, Lernen am Modell oder Lernen im 

Spiel erwerben Kind er ständig neues Wissen und gewinnen 

Erfahrungen über sich und ihre Umwelt. Dies führt 

wiederum zu einer Veränderung bzw. Ergänzung ihres Weltbildes und zur 

Erweiterung ihrer eigenen Handlungskompetenzen. Kinder tragen zu ihrer 

Bildung selbst bei.  

 

Der Men sch ist ein lebenslang lernendes Individuum, dessen Bildungsbiografie 

bereits vor seiner Geburt beginnt. Das Recht jedes Kindes auf Bildung gilt 

international als Grundlage der Chancengerechtigkeit und hat die volle 

Entfaltung der Persönlichkeit, der Begab ungen, sowie der sozial -emotionalen, 

geistigen und körperlichen Fähigkeiten eines Kindes zum Ziel. (vgl. 

Bundesländerübergreifender BildungsRahmenPlan 2009)  

 

Spiel  

Dem Spiel als einer wichtigen Form der kindlichen 

ăAneignung der Weltò kommt groÇe Bedeutung zu. 

Spielfähigkeit ist jedem Menschen angeboren. Mit 

dem Begriff ăSpielfªhigkeitò werden die 

Spielfreude, die unermüdliche Neugier und Aktivität 

von Kindern sowie ihre intrinsische Motivation, die 

Umgebung mit allen Sinnen handlungsnahe zu begreifen und  Neues zu lernen, 

bezeichnet. Insbesondere ist das freie Spiel eine ideale Quelle für die 

Lernmotivation, die sozial -kommunikativen Kompetenzen und das divergente 

Denken.  

 

Das Spiel ist die wichtigste Lernform, denn in einem reichhaltigen Spielumfeld 

werden unzählige synaptische Verbindungen im kindlichen Gehirn aufgebaut 
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und laufend benützt. Diese neuronalen Netzwerke unterstützen Kinder auch in 

der Zukunft dabei, ein immer  umfassenderes Weltverständnis zu erwerben. (vgl. 

Bundesländerübergreifender BildungsRahmenPlan 2009)  

 

3.8.1. Kompetenzentwicklung  

 

Kompetenzen  

Unter Kompetenz wird ein Netzwerk von Kenntnissen, Fähigkeiten und 

Fertigkeiten, Strategien und Routinen verstanden, dass jeder Mensch zusätzlich 

zur Lernmotivation benötigt, um in unterschiedlichen Situationen 

handlungsfähig zu sein. (vgl. Bundesländerübe rgreifender 

BildungsRahmenPlan 2009)  

 

Um unsere Welt durchschaubar zu machen, braucht es nicht bloß Wissen, 

sondern vor allem auch die Anwendung dieses Wissens im täglichen Leben. In 

unsere r Bildungseinrichtung  legen wir großen Wert auf die Entwicklung der  

Selbst-, Sozial-, Sach - und der lernmethodischen Kompetenz.  

 

Selbstkompetenz  

Selbstvertrauen, ein stabiles Selbstwertgefühl und die Fähigkeit, für sich selbst 

verantwortlich handeln zu können, bilden die Grundlage für eine gelingende 

Persönlichkeitsentw icklung.  

Wir unterstützen Kinder im Aufbau dieser Fähigkeiten, indem wir für sichere, 

stabile Beziehungen sorgen, denn bedingungsloses Angenommen sein und 

das Gefühl von Geborgenheit tragen dazu bei, Vertrauen in die eigenen 

Fähigkeiten zu entwickeln und schwierige Situationen zu bewältigen.  

 

Sozialkompetenz  

Die Fähigkeit, sich mit seiner Einzigartigkeit in einer sozialen Gemeinschaft 

einbringen zu können, bedarf des Aufbaus vieler sozial -kommunikativer 

Fähigkeiten.  
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Es ist uns ein besonderes Anliegen, K inder in der Entwicklung der 

Konfliktfähigkeit zu begleiten.  

 

Wir unterstützen sie darin,  

Å ihren Gefühlen Ausdruck zu verleihen.  

Å Gefühle in Worte zu fassen und anderen mitzuteilen.  

Å ihre eigenen Interessen wahrzunehmen und auszudrücken.  

Å Regeln a uszuverhandeln.  

Å zu verhandeln und zu kooperieren.  

Å bei Entscheidungen Verantwortung für sich und andere zu übernehmen.  

 

Sachkompetenz  

Unter dem Begriff Sachkompetenz versteht man die Urteils - und 

Handlungsfähigkeit in unterschiedlichen Sachbereichen. Wir unterstützen 

Kinder darin, diese Kompetenz zu erwerben, indem wir Sachbereiche so 

aufarbeiten, dass die Kinder diese selbstständig erfo rschen können.  

Um Sachkompetenz zu erwerben, begleiten wir Kinder darin Entdecktes zu 

verbalisieren und auf der Denkebene nachzuvollziehen.  

 

Lernmethodische Kompetenz  

Unter lernmethodischer Kompetenz versteht man die Entwicklung des 

Bewusstseins über di e eigenen Lernprozesse sowie förderlicher Lernstrategien. 

(vgl. Bundesländerübergreifender BildungsRahmenPlan 2009)  

Lernmethodische Kompetenzen gehören zu den Schlüsselqualifikationen in 

einer Welt, in der sich Wissen immer schneller wandelt und erweitert.   

Damit die Kinder als Erwachsene mit diesen beschleunigten 

Veränderungsprozessen Schritt halten können, begleiten wir sie dabei, sich 

Gedanken über den eigenen Lernprozess zu machen.  

 

Über diese Kompetenzen hinaus bezeichnet Metakompetenz die Fähigkeit, die 

Erlernbarkeit und den Entwicklungsstand der eigenen Kompetenzen 
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einzuschätzen und diese situationsbezogen anzuwenden. Dieses Wissen über 

sich selbst ermöglicht es, auch schwierige Aufgaben zu bewältigen. 

Kompetenzorientierte Bildungsarbeit geht von den  Ressourcen der Kinder aus 

und hält fest, was ein Kind schon kann und welche Potenziale noch entwickelt 

werden können. Da Kompetenzen während des gesamten Lebens 

weiterentwickelt werden, können jeweils nachfolgende Bildungsinstitutionen 

auf vorhandenen Kom petenzen aufbauen.  

 

3.8.2. Rahmenbedingungen für Bildungsprozesse  

 

Bildungsprozesse werden als ganzheitliche, vom Individuum selbst gesteuerte 

Prozesse verstanden, die sich nur im Austausch mit der Umwelt vollziehen 

können.  

Die Entwicklung von Kompetenzen als E rgebnis von Bildungsprozessen ist auf 

dynamische Umgebungen angewiesen, die Selbstorganisation und 

Selbstbestimmung ermöglichen. Die Kompetenzen der Kinder zeigen wie ihre 

Lernumwelt beschaffen sein sollte, um einen Kompetenzzuwachs anzuregen. 

Andererseits  machen auch die Anforderungen der Umwelt deutlich in welchen 

Bereichen die Kinder weitere Kompetenzen erwerben sollten.  

 

Dynamische Umgebungen werden unter anderem durch folgende 

Rahmenbedingungen charakterisiert: Die Entwicklung kindlicher Kompetenzen 

wird durch Räume gefördert, deren Einrichtung die Kinder umgestalten 

können, oder durch Räume mit Werkstattcharakter, in denen die kreativen 

Ideen der Kinder vergegenständlicht werden können. In Räumen, die Kinder zu 

verschiedenen Aktivitäten anregen, aber a uch Platz zur Erholung und zum 

Nachdenken bieten, können sich Kinder als Schöpferinnen und Schöpfer 

eigener Ideen und Werke erleben.  

 

Ein breit gestreutes Angebot an qualitätsvollen Bildungsmitteln mit hohem 

Aufforderungscharakter regt unterschiedliche Bi ldungsprozesse an. Zu dieser 
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Ausstattung zählen Spielmittel für das Experimentier -, Bau- und 

Konstruktionsspiel, für Symbol - und Rollenspiele, regelgebundene Spiele sowie 

Bewegungsspiele. Strukturierte und unstrukturierte Materialien zum Gestalten, 

Musizieren, für Literacy, naturwissenschaftliches Experimentieren und Forschen 

sowie hauswirtschaftliche Tätigkeiten unterstützen die Erweiterung der 

kindlichen Kompetenzen.  

 

Die freie Wahl von Spielmaterialien, Spielpartnerinnen und -partnern sowie 

Spielaktivit äten fördert die Selbstbestimmung der Kinder und bewirkt hohe 

intrinsische Motivation für die Lernprozesse der Kinder.  

 

Differenzierte Bildungsangebote, die in vielfältig anregende Kontexte 

eingebettet sind und an die individuellen Erfahrungen der Kinder a nknüpfen, 

fördern die Aufmerksamkeit und die Konzentration. Sie regen soziale 

Beziehungen an und erleichtern das Äußern eigener Wünsche und Interessen. 

Durch die kindliche Spielfreude, die Neugier, die Lust am Experimentieren und 

den gemeinsamen Spaß werde n Bedürfnisse und Frustrationen im Spiel 

verarbeitet. Solche psychohygienischen Prozesse tragen dazu bei, dass Kinder 

sich für neue Lerninhalte öffnen.  

 

Durch genügend Zeit und Muße beim Lernen durch das Spiel können Kinder 

ihre eigenen kreativen Ideen en twickeln und sich auf diese Weise ein Stück 

Welt verfügbar machen. Das völlige Aufgehen in einer Tätigkeit und die dabei 

erlebte Freiheit ermöglichen Kindern ein motivierendes Glücksgefühl 

(Flowzustand) und einen großen Schritt in Richtung Selbstfindung.  

 

Pädagoginnen und Pädagogen schaffen eine Atmosphäre des Vertrauens 

und der Akzeptanz, indem sie Kinder als aktiv und kompetent respektieren und 

wertschätzen. Auf diese Weise können Kinder Bildungsimpulse annehmen und 

ihr Lern- und Entwicklungspotenzial be stmöglich ausschöpfen.  
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3.8.3. Bildungsbereiche  

 

Bildungsbereiche stellen wichtige pädagogische Handlungsfelder dar und 

ermöglichen uns eine Strukturierung unserer pädagogischen Arbeit. Mit 

Berücksichtigung der angeführten Bildungsbereiche, welche an den 

Bildungsrahmenplan angelehnt sind, wollen wir im A lltag eine hohe 

Bildungsqualität für alle Kinder ermöglichen  

 

Emotionen und soziale Beziehungen  

Kinder sind soziale Wesen!  Die Erfüllung der emotionalen 

Grundbedürfnisse ð GEBORGENHEIT, SICHERHEIT, LIEBENDER 

KONTAKT ist die Voraussetzung dafür, dass das  Kind Interessen und 

Initiativen für seine Umwelt entwickeln und 

Bindungen zu anderen eingehen kann.  

 

Ethik und Gesellschaft  

Jedes Kind ist einzigartig!  Die Ethik befasst sich mit der 

Frage nach dem Wert und der Würde des Menschen, 

sowie jener nach gerechtem und ungerechtem 

Handeln. Werte stellen die Grundlage unserer Normen und Handlungen dar.  

 

Sprache und Kommunikation  

Wir sind Sprachvorbild! Die Sprache ist das wichtigste Mittel 

des Sozialkontaktes. Kinder lernen mit uns und ihren 

Mitmenschen in Kontakt zu treten, lernen ihre Bedürfnisse 

mitzuteilen und erweitern ständig ihre sprachlichen 

Fähigkeiten.  

 

Bewegung und Gesundheit  

Bewegung ist f ür die gesunde Entwicklung des Kindes 

unerlässlich!  Wir fördern die Bewegungsfreude des Kindes, bieten genügend 






























